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Fünfprozentige
Deutsche Reichsanleihe von 1915.

Zweite Kriegsanleihe.
Deutschland steht in dem ihm aufgezwungenen Kriege einer

Nell von Feinden gegenüber, die sich zu seiner Bernichtnng
r f «reinigt haben. Die Feinde, deren Ansturm sich an der Tapfer-

!k!, uusenr braven Truppe» gebrochen hat, wollen uns, wie sie
' jeidfi aagekündigt haben , mit ihren finanziellen Machtmitteln

' tn. tss gilt, der Welt zu beweisen, daß auch aus diesem
der Lieg unser sein wird. Ter große Erfolg der im

ember vorigen Jahres ausgegebcneu ersten Kriegsanleihe,
ja kurzer Zeit 4 ‘/2 Milliarden Mark erbrachte, hat unseren

zrindcn die bisher unterschätzte finanzielle Kraft Deutschlands
«ihälll. Jetzt muß zu einem zweiten Schlag ausgcholt werden,
jtr nicht weniger wuchtig sein darf als der erste.

Es ist daher die vaterländische Pflicht eines jeden Teut-
W , nach seinen Mitteln auf die neue Kriegsanleihe zu zeichnen.

Zur Ausgabe kommen:
Msprozentige Schatzanweisungen und sunf-
prozent. Schuldverschreibungen der Reichs-
gstseihe. Der Zeichnungspreis beträgt 98,50 /. ,

bei Schuldbuchzeichnungen 98,30 %.
Die Schatzanweisungen haben eine durchschnittliche

Laufzeit von 61/2 Jahren . Die Schuldverschreibungen sind
bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar, gewähren also
lindestens9 % Jahre lang einen fünfprozentigen Zins-
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Da die Ausgabe sowohl der Schatzanweisungen als
der Schuldoerschreibui.. en O/z"/ 'unter dem Nennweist

erfolgt und außerdem eine Rückzahlung zum Nennwert
einer Reihe von Jahren in Aussicht steht, so ist die

wirkliche Verzinsung noch etwas höher als 5 vom Hundert.
Die neue Kriegsanleihe bietet mithin zu billigem Preise
eine hochverzinsliche und sichere Vermögensanlage.

Die Zeichnungen werden bei deni Kontor der Reichs-
hlmptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Rr.
99) und bei allen Zweiganstalteu der Reichsbank mit Kassen-
eiimchluiig entgegengenommen. Die Zeichnungen können
»der auch durch Vermittlung der Königlichen Seehandlung
Preußischen Staatsbank und der Preußische« Ccntral-Genofieu-
" 'Kasse in Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürnverg

ihrer Zivciganstalten , sowie sämtlicher deutschen Banken,
"ns und ihrer Filialen, sämtlicher deutschen öffentlichen

«kaffen und ihrer Berbände, jeder deutschen Lebensversiche-
Mg-gesellschaft und jeder deutschen Kreditgenoffenschaft erfolgen.

Zeichnungen auf die Schuldverschreibungen der Reichs-
anleitje nimmt auch die Post an allen Orten entgegen, wo
sch leine öffentliche Sparkasse befindet.

Es können schon Beträge von 100 Mark an gezeichnet
werden, so daß die Anleihe den weitesten Volkskreisen
»ssensteht.

Wer Schutdbuchzeichnungenwählt , genießt neben einer
Eursvergünstigung von 20 Pfennig für je 100 Mk. alle
«orteile des Schuldbuchs, die hauptsächlich darin bestehen,

~ r  das Schuldbuch vor jedenr Verlust durch Diebstahl,

kfifl ’ F uct  oder sonstiges Abhandenkommen der Schuldver-
"Bäfl Jwbmigen schützt, mithin die Sorge der Aufbewahrung

offeiligt, und außerdem alle sonstigen Kosten der Ver¬
mögensverwaltung erspart, da die Eintragungen in das
^chuldbuch soivie der Bezug der Zinsen vollständig ge-
1 J/Hteitfrei erfolgen. Rur die spätere Ausreichung der
Schuldverschreibung, die jedoch nicht vor dem 15. April

Sk/lto ^ Zulässig sein soll, unterliegt einer mäßigen Gebühr.
Üvitz »' M 'ichts der großen Vorzüge, welche das Schuldbuch

ökwahrt, möglichst lange Beibehaltung der Ein-
d. Ex»- °̂ Un9 dringend zu raten.

^ Zeichnungsscheinc jmd bei allen Reichsbankanstalten,
"mgeschäften, öffentlichen Sparkassen , Lebensversiche-

^9sgescllschaften und Kreditgenossenschaften erhältlich. Die
können aber auch ohne Verwendung von

^chnungsschxinen brieflich erfolgen. Die Zeichnung«-
«r » ö*e Zeichnungen bei der Post werden durch die

esienden Poslanstatten ausgegeben.
Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge

. März d. I . an jederzeit voll bezahlen. Sie
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^geteilten Betrages spätestens am 14. April d.
„ „ „ „ 20. Mai d.
„ „ „ „ 22. Juni d.
ii n ii „ 20 , Juli d.

„ 20. August d. I.
Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in

ei, durch 100 teilbaren Beträgen . Beträge bis 1000
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I-
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Mark einschließlich sind bis 14. April d. I . ungeteilt zu
berichtigen.

Auf Zeichnungen bei der Post muß die Vollzahlung
bis zum 31. März d. I . erfolgen.

Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1915. Der erste
Zinsschein ist am 2. Januar 1916 fällig.

Ans die bis 30. Juni 1915 gezahlte Anleihe werden
5Stückzinsen  v »m Zahlungsragc bis zum 30. Juni
an den Zeichner vergütet, ans Zahlungen nach denr 30.
Juni hat btt Zeichner 5 "/,, Zinsen vom 30. Juni bis
zum Zahlungstage zu entrichten.

I. 1479. Weiibura , den 2. März 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises
In den nächsten Taacn iverdcn Ihne » einige Exem¬

plare des Aufrufes zur Zeichnung aut die zweite Kriegs¬
anleihe zug>hen.

Diesen Aufruf ersuche ich aus jede geeignet« Weise
ivie z. B. ortsübliche Bekanntmachung und durch öffein-
lichen Anschlag zur allgemeinen Kenntnis z» bringen.

Der Königliche Landral.
Lex.

l. 1662. Weilburg , den 8. März 1915.
An die Ortspolizeibtholden des Kreises.

Wie sestgeslelll worden ist, versendet der Pastor Qui-
storp in Liepe auf Usedom ein Flugblatt „Kehrt zur Na¬
tur zurück" an Angehörige der im Felde stehenden Krieger,
in dem er zur Heilung all« Wunden und Hautleiden
Verbände mit feuchter Erde empfiehlt.

Mit Rücksicht aus die sich aus einer derartig, » Be¬
handlung ergebeirde Gefahr der Eutstehung von Starr¬
krampf, Verunreinigung der Wunden usw. mache ich die
Ortspolizeibehörden des Kreises auf die Gemeingefährlich¬
keit des Flugblattes aufmerksam und ersuche von einer
etwaigen Verteilung des Flugblattes in der dortigen Ge¬
meinde sofort hierher Mitteilung zu »rachen.

Das fragliche Flugblatt ist nachstehend zum Abdruck
gebracht. Der Königliche Landrat.

Lex.

Abdruck aus dem Buche von Adolf Just:
»Kehrt zur Natur zurück"',

zur dringenden Beherzigung für unsere Soldaten im Felde.
Es ist eine bekannte Tatsache, daß krankgeschossenes

Wild mit seiner Wunde sofort in den Schlamin geht und
man hierbei die wunderbarsten Heilungen in kürzester Zeit
erlebt. Die Erde ist das beste Mittel , um Blutvergiftungen
und die Existenz von Bazillen zu beseitigen. Die Erde
kann Wunden nicht verunreinigen , sondern sie ist hier das
beste Reinigungsmittel.

Die Gefahren, die bei unreinem Blut bei Wunden
vorhanden sind, können am sichersten durch Erde gehoben
werden, und es können auf diese Weise immer die schnell¬
sten und gründlichsten Heilungen erzielt iverden.

Die Heilung aller Wunden und Hautleiden geschieht
durch feuchte Erde in kürzester Zeit . Selbst große Wun¬
den und gefährliche Hautleiden verursachen bei dieser Be¬
handlung gar keinen Schmerz und durchaus kein Unbe¬
hagen. Der Erdverband ist im Kriege von größter Bedeu¬
tung.

Man verbinde bei jeder Hautverletzung, bei Stich-,
Schnitt -, Brand - und Schußwunden die betreffende Stelle
mit feuchter Erde.

Zum Anfeuchten der Erde nimmt man kaltes Wasser,
man kann auch im kleinen Speichel dazu verwenden.

Man » rächt einen Erdvrrband , indem man möglichst
feuchte Erde direkt auf oder in die Wunde legt und da»
eine Binde daruin bindet, damit die Erde festsitzt. Man
soll nicht erst auf die Wunde einen leinenen Lappen le¬
gen, um zu verhindern, daß die Erde direkt in die Wunde
kommt.

Man erneuert den Erdverband anfangs immer nach
einigen Stunden , nachher kann man den Verband länger
liegen lassen.

Man kann zu dem Erdverband und Erdumschlag jede
Erde nehmen, welche die betreffende Gegend gerade bietet.

Ter Erdumschlag ist zur Stillung von Schmerzen ein
vorzügliches Mittel . In Tausenden von Fällen habe ich
bis jetzt bei den vielen Verbänden mit feuchter Erde im¬
mer nur die auffallendsten günstigsten Heilungen beobach¬
tet, niemals habe ich eine Schädigung der Gesundheit oder
eine Gefahr bemerkt.

Bekanntmachung.
Durch die Bekanntmachung des BundesrateS vom 25.

Februar 1915, betreffend Zulassung von Kraftfahrzeugen
zum Verkehr auf öffentlichen Wegen und Plätzen, (ver-

oflentlichl im Rcgierungsamtsblatt Nr . 10) ist vorn 15-
März 1915 ab die fernere Benutzung von Kraftwagen
und Krafträdern auf öffentlichen Wegen und Plätzen von
der erneuten Zulassung durch den Königlichen Regierungs-
Präsidenten abhängig gemacht. Damit verlieren sämtliche
Zulassungsbescheinigungen, auf denen folgender Vermerk
fehlt:

„Auf jederzeitigen Widerruf zum Verkehr auch nach
dem 14. März 1915 zugelassen.

Wiesbaden , den . 1915.
Der Regierungs -Präsident.

(L. S.) I . A."
bis auf weiteres ihre Gültigkeit. Die diesen Vermerk nicht
enthaltenden Zulassungsbescheinigungen sind nach dem 14.
März d. I . sofort bei der örtlichen Polizeiverwaltung ab¬
zugeben ; sie werden bei der Königlichen Regierung auf¬
bewahrt und auf Antrag ausgehändigt , sobald die Bundes¬
ratsverordnung außer Kraft gesetzt wird. Kraftfahrzeuge,
die ohne erneute Zulaffung , d. h. wo in den Zulaffungs-
beschcinigungen der oben erwähnte Vermerk fehlt, auf
öffentlichen Wegen und Plätzen nach dem 14. März d.
I . verkehren, werden von den Polizeibehörden eingezogen,
worauf der Regierungs -Präsident das Fahrzeug ohne Ent¬
schädigung als dem Staate verfallen erklären kann. Es
wird daher vor der unberechtigten Benutzung der nicht
zugelassenen Kraftfahrzeuge gewarnt.

Vom 15. März d. I . ab werden nur Kraftfahrzeuge
zugelasfen, die dem öffentlichen  Bedürfnisse dienen.

Es sind dies solche,
1. die ausschließlich für Benutzung im Dienste des Reichs,

eines Bundesstaates oder einer Behörde, der Feuer¬
wehr, gemeinnützigen Anstalten zur Krankenbeförde¬
rung oder zu Rettungszwecken bestimmt sind,

2. die zur Ausübung eines im öffentlichen Interesse
liegenden Berufs dienen (Aerzte, Tierärzte und derzl.),
soivie Kraftonrnibusse und eine beschränkte Anzahl
von Kraftdroschken und Mietwagen.

Weiter kann die Zulassung von Lastkraftfahrzeugen
erneuert werden, sosern ihr Verkehr zur Aufrechterhaltung
gewerblicher Betriebe erfordertich ist. Anträge auf Zu¬
lassung von Luxuskrastwagcn sind aussichts¬
los . Anträge auf Neuzulassung von Kraftfahrzeugen
können, soweit sie überhaupt zulassungsfähig sind, schon
vor dem 15. d. Mts . gestellt werden. Sie sind schriftlich
unter Beifügung der alten Zulassungsbescheinigung bei
der Orlspolizeibehörde einzureichen und müssen enthalten:
Name und Stand des Eigentümers , Art und Bestimmung
des Fahrzeuges , die Nummer des Kennzeichens, sowie die
Umstände, welche die weitere Zulassung begründen, woraus
sie dem Regierungs -Präsidenten zur Entscheidung weiter¬
gereicht werden.

Schließlich werden die Besitzer von Zulassungsbe¬
scheinigungen und Führerscheinen darauf aufmerksam ge¬
macht. daß Duplikate von oerlorengegangenen Zulassungs-
bescheinignngen und Führerscheinen nur noch in außer¬
gewöhnlichen  Fällen ausgestellt werden. Es ist daher
besondere Sorgtalt in der Aufbewahrung dieser Papiere
geboten.

I . 1664/65 . Weilburg , den 10. März 1915.
An die Ortspolizeibehörden und Herren Gendarmen

des Kreises
Auf die in Nummer 10 Seite 71 des Regierungs-

Amtsblattes veröffentlichte Bnndesratsverordnung vom 25.
Februar 1915 betreffend Zulassung von Kraftfahrzeugen
zum Verkehr aus öffentlichen Wegen und Plätzen (R . G.
Bl . S . 113) mache ich die Ortspolizeibehörden und Herren
Gendarmen besonders aufmerksam.

Zu der Bundesratsverordnung bemerke ich Folgendes:
Zu § 2. Die Anträge auf Zulassung von Kraftfahr¬

zeugen sind von den Ortspotizeibchörden mit Bcgleitberichk
umgehend an mich weitcrzureichen, in dem namentlich zum
Ausdruck zu bringen ist, ob und inwieweit ein öffentliches
Bedürfnis vorliegt.

Bei den Anträgen auf Zulassung von Lastkraftwagen
zur Aufrechterhallung gewerblicher Betriebe ist aufs pein¬
lichste zu prüfen, inwi '-weit die Zulassung befürwortet werden
kann. Dabei ist die Zahl uird die Art der im Besitze des
Antragstellers befindlichen Kraftfahrzeuge und Fuhrwerke
anzugeben.

Zu § 3. Bei Unvollständigkeit der Anträge sind die
erforderlichen Angaben von den Ortspolizeibehörden bei-
bringen zu lassen.

Zu § 7 u. 8. Kraftfahrzeuge, die mißbräuchlich be¬
nutzt werden, sind mit Beschlag zu belegen, die Zulassungs¬
bescheinigungen und Führerscheineeinzuziehen. Sodann ist mir
unter Darlegung des Sachverhalts Anzeige zu machen.

Der Königliche Landral : Lex.



Der Weltkrieg/ j
Heber 3VWM « fferr gefangen.

Großes Hauptquartier N. März, mittags
«Ha  T . B. Kmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz »!
Ein englischer Flieger warf über Men in Bomben

ab . Erfolg hatte er nur mit einer , mit der er viele Bel¬
gier rötete und 10 verwundete.

Die Engländer griffen gestern unsere Stellungen bei
Nruschatrl an und drangen an einzelne » Stellen in das
Dorf ein . Der Kampf isr noch im Gange.

Ein englischer Vorstoß bei Givenchy wurde abge-
schlage  n.

In der Champagne richteten die Franzosen zwei
Angriffe gegen den Waldzipfel westlich Souain , aus dem
sic vorgestern geivorfen waren . Beide Angriffe wurden
blutig abgewiesen.

Die Kämpfe um den Reichsadlerkopf wurden gestern
.' bieder ausgenommen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Sereje nahmen wir den Russen 600

Man », 3 Geschütze und 4 Maschinengewehre ab.
Ein erneuter Durchbruchsversuch der Russen südlich

von Augustow endete mit der Vernichtung der dort ein¬
gesetzten russischen Truppen.

Im Kampfe nordwestlich von Ostrolenka blieben unsere
Truppen fiegreich »>

Die Russe » ließen 6 Offiziere , 800 Man » und
8 Maschinengewehre in unseren Hände »/ ; $

Unsere Angriffe nördlich und nordwestlich Prasznicz
rächten weitere Fortschritte.

Im Kamps nordwestlich von iNowo -Miasto mach¬
te» Wir wieder 1660 Gefangene.

Oberste Heeresleitimg.
Vereitelung einer niederträchtigen Srieglist der

Russen . Bei den Kämpfen um Nadworna erschien vor
unserer Stellung ein russischer Parlamentär , der milteilte,
.daß am nächsten Tage fünfzehnhundert Judenfamilien über
die russische Linie hinaus zu den österreichisch-ungarffchen
Stellungen abgeschoden werden sollten und daß man diese
aus „Menschlichkeitsgefühl " nicht beschießen möge . Durch
Erfahrung gewitzigt , vermuteten die Österreicher sofort hinter
dieser Mitteilung den Plan einer Annäherung der
rassischen Truppen unter dem Schuh der als Schild
vorgetriebeuen Inden . Sie teilten den Ruflen ihre Ver¬
mutung mit und warnten sie vor der beabsichtigten un-
menschiischen Handlung , da der Raum vor der eigenen
Front selbstverständlich unter Feuer gehalten werden muß.
Diese Tat , 1800 Iudenfamttieu kurzerhand als Todes¬
opfer z» bringen , ist so ungeheuerlich , daß man bis in die
Zelten ältester Barbarei zurücksuchen muß , um ein ähnliches
Beispiel zu finden.

Die euglischen Sck 'Tfsverlusle wachsen, was nicht
vergeffen werben soll, feit dem am 18. Februar verstärk!
einsetzenden Unierseekriea lawinenartig an . so daß die Liste
der bis zum 1. März bekannten Schiffsuntergänge noch ge¬
waltig erweitert werden muß . Der Erfolg dieser deut¬
schen Tätigkeit macht sich nicht nur in dem wirklich zuge¬
fügten Schaden gellend , sonde -r mehr noch in der Eng¬
land und den Neutralen dsigevrochten Erkenntnis,
daß die Warenzufuhr für England wegen der drohenden
Gefahren unterbleiben muß . Das war der Zweck der
deutschen Maßnahmen , der über Erwarten erreicht ist.

Eine englische Rücksichtslosigkeit gegen Schweden,
wird in der Aufbringung des schwedischen Dampfer ? „Axel
Iohnsohn " erblickt, der ' mit einer Grtreideladung , die für
die schwedische Legierung besiimmt war , von Rio de
Janeiro nach Goeieborg unterwegs war . Der Dampfer
wurde trotz des schwedischen Protestes nach Kirkwall ge¬
bracht . In Schweden ist man gegen diesen Gewaltakt
Englands sehr ausgebracht.

Nach dem Italienischen von Lst. Walter.
(Nachdruck verboten^

Jetzt wurde die Kirchentür weit geöffnet, eine leise Un¬
ruhe ging durch die Versammlung , denn auf der Schwelle
erschien Gräfin Romani , die holde Braut , leicht gestützt auf
Leu Arm des alten Grafen Mancini . Halblaute Ausrufe der
Bewunderung folgten ihr und in der Tat , nie hatte sie so
bezaubernd , so überirdisch schön ausgesehen als in diesem
Augenblick. Sie trug ein anschmiegendes Kleid von weißem
Samt , ein kostbarer Spitzeuschleier, fein wie Spinnengewebe,
umhüllte ihre schlanke Gestalt vom Kopf bis zu den Füßen
und die Juwelen , die Fabio ihr geschenkt, blitzten in ihrem
Haare und an ihrer Brust wie glitzernde Lichtfunken. Der
jüngste Sohn des Herzogs di Marina , ein bildhübscher Knabe
von neun Jahren , im rot und goldenen Pagenkostüm des
sechzehnten Jahrhundert , trug ihre Schleppe und zwei reizende
kleine Mädchen , zierlichen Elfen gleich, schritten blumenstreucnd
vor ihr her.

Mit einem schmachtenden Lächeln begrüßte sie ihren Ver¬
lobten und sank dann neben ihm auf die Knie. Der Priester
vollzog die Zeremonie und sprach die bindende Formel , ivährcnd
Fabio zum zweiten Male den Trauring an die zarte, weiße
Hand seines Weibes steckte. Run war sie sein, doppell sein
durch den seltsamen Bund einer zwiefachen Trauung!

Strahlend in triumphierenden ! Glücke schritt Nina am
Arme des Grasen durch die Reihen der bewundernden
Menge ; Fabio half ihr in den Wagen und sie fuhren zu¬
sammen »ach dem Hotel , wo das Hochzeitsfrühstück stattfand.
Rach Beendigung desselben begab sich Nina in ein für sie
bereitetes Gemach, um sich auszuruhen und ihre Balltoilette
«Anlegen . Rasch verflogen die Stunden bis zum Abend, der
die für de« Ball geladenen Gäste brachte. In den mit ver¬
schwenderischer Pracht geschmückten Räumen , im hundert-
stMigen Schimmer der Kerzen, bewegte sich die vornehmste

« «ne roarnvng an Amerika . ' Eine ebenso zeitgemäße
wie wirksame Warnung richtete eine große rheinische Ein»
fuhrstrma an ihre amerikanischen Geschäftsfreunde , indem sie
diese auf die Folgen der englischen Methode htnwles,
Deutschland von jeder überseeischen Lebensmittelzufuhr ab-
zuschneiden . Englands Drohungen , so heißt es in dem
Schreiben der Firma , können uns nicht schrecken, da wir bei
einiger Sparsamkeit gut auskommen werden . Das Vor¬
gehen Englands muß und wird aber ein Ansporn für alle
Deutschen sein, sich noch mehr als bisher auf die Kultur
einheimischer Gewächse und Früchte zu werfen , jedes dazu
irgendwie geeignete , bisher unbebaute Stück Land zur Kultur
heranzuziehen und Feldfrüchte , sowie Obstarten , welche man
bisher wenig gepflanzt hat , anzubauen . Die wahrfcheinlichegfolge dieses Vorgehens wird sein,daß man in Deutschland

emerken wird , daß man viel Geld , das bisher ins Ausland
gegangen ist, sparen kann, einmal durch Sparsamkeit im
Gebrauch , dann aber durch die neu anzulegenden Kulturen.
Diese Beobachtungen werden zweifelsohne auch nach Ablauf
des Krieges ihre Wirkungen fortsetzen, und es kann sehr
leicht kommen, daß man geneigt sein wird , den Bezug von
Zerealien und gedörrten Früchten aus dem Ausland auf das
notwendigste zu beschränken, um das dafür bisher ausge¬
gebene Geld im Land zu behalten . Setzt England sein
Absperrungssystem fort , so wlld dieser Fall unbedingt ein-
treten . Die amerikanische Exportfirmen haben daher das
größte Jntereffe daran , England von seinem nichtsnutzigen
Vorhaben abzubringen . In diesem Zusammenhangs ist die
Tatsache von Bedeutung , daß wir jetzt während des
Krieges eine leistungsfähige Stickstoffindustrie ins Leben
rufen konnten , sie uns vollen Ersatz für das CHUisalpeter
bietet und uns in dieser Hinsicht von Amerika unabhängig
macht.

Die Lüge der belgischen Regierung . Die belgischen
Staatsmänner in Havre haben jetzt, drei Monate nach der
deutscherseits erfolgten Veröffentlichung der Brüsseler Doku¬
mente über das belgische Militärabkommen mit Frankreich
und England , eine Gegenerklärung veröffentlicht , die sich
weniaer durch die Güte ihrer Gründe als durch den schim¬
pfenden Don anszerrhnet . An oer tgauu oec tm Faepmue.
veröffentlichten Aktenstücke weist die „Nordd . Allg . Zig ." die
Grundlosigkeit der Unterstellungen nach , es seien wesentliche
Stücke der Dokumente unterschlagen und Sinnentstellungen
durch die Übersetzung vorgenommen worden.

Die Trese für Kaiser und Reich . Seit Kriegsaus¬
bruch ist von so manchen verwegenen Fahrten berichtet
worden , die Deutsche im Ausland unternommen haben , um
in die Heimat zurückzugelangen und sich dem Balerlanbe
zur Verfügung zu stellen. Ein Heldenstücklein dieser Art
wird laut „Münch . N . N." auch aus Elberfeld mitgeteilt.
Ein Herr Aschmann, ein gebürtiger Elberfelder , der bei der
deutschen überseeischen Bank in Valparaiso angestellt war.
versuchte, wie so viele andere , nach Deutschland p enl-
kommen, um dort seiner Dienstpflicht zu genügen . Er konnte
den Engländern , die den Hafen bewachten , nur dadurch
entgehen , daß er seinen Weg über die Anden mit 5068
Meter Paßhöhe , durch Gis und Schnee nahm , über
Brasilien erreichte er glücklich Buenos -Aires , wo er auf
einem holländischen Dampfer einen Platz fand . Obgleich das
Schiff siebenmal von englischen Kreuzern ongehalten und in
Plymouth drei Tage festgehalten wurde , glückte es ihm in¬
folge seiner Kaltblütigkeit und Beherrschung der spanischen
Sprache , die Engländer zu täuschen, die alle nur irgendwie
des Deutschtums verdächtige Leute herunterholten . In den
Schützengräben von La Baffee wurde der Brave kürzlich

unser«» Hindenburg a j den „Eäsar von Ob
nennen . WaS er zustande brachte , gehört in die
faßbarer Wunder . Eines Tage » verändert er tlne ,
Deutschlands . Er schneidet Wälder weg und pfjJ *|
hin , wo niemals welche wuchsen, er trägt Dörfer *5 * 1
andere Dörfer aus seiner riesigen Kriegsspielschach'. ^
kehrt die Hände der Wegweiser und legt PrachtshgQ«

Leutnant befördert.
Dieie Anwendung des Magneten in der Kriegs-

rtzirurgie hat mehrmals die besten Erfolge gehabt . Bei
einem Soldaten waren im Feldlazarett nach der Entfernung
eines Granatsplitters aus dem Gehirn durch Röniaenstrahlen
noch kleine Metallsplitter festgestellt morden . Zur Entsernune-
derselben wäre natürlich ein starker Mognet am vorteil-
Haftesten gewesen, aber diesen hatte man nicht pr Ver-
sügung . Der betreffende Chirurg nahm nun , so berichtet
das Zentralblatt für Chirurgie , Rücksprache mit der
Telegraphenabtettung . die bald Rat zu schaffen wußte
und einen Elektromagneten herstellte . Man nahm einen
glatt polierten nnd leicht zu desinfizierenden Eisenstab , der
in einer an die Starkstromleitung in paffender Weise an¬
geschloffenen Spule steckte. Das ganze Material einschließlich
Motor und Dynamo war requiriert ; der Motorwagen halte
früher Dreschmaschinen getrieben . Der Versuch, den Splitter
herauszuziehen , gelang . Als der Eisenstab etwa sechs Zenti¬
meter tief in die Gehirnwunde eingeführt war , gab es einen
leisen Klick und der Splitter hing am Ende des Mag¬
neten . Gerade wegen seiner Kleinheit wäre er für andere
Methoden unauffindbar getreten . Die Verwendbarkeit
unserer Feldgrauen ist eben uno -aenzt.

Der Ratkenkänaer von Naiueien . Man kann
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für den Empfang von hohen Herrschaften an.
Hindenburg mit 35000 Erdarbeitern gemacht , n
kommen die Russen. Lesen die Karten . Die Karten
nicht. Sehen die Wegweiser an , die Wegweiser
nicht. Wo Wald sein soll, ist Dorf , wo Dorf fein
Wald . Und überall die einladenden Finger der Fs
Und die Russen marschieren die wunderschönem
entlang , eine unsichtbare Leine zieht sie, eine yy8
Schlinge legt sich um ihren Hals . Mit vergnügten , (
gehen sie die Straßen , die nie zum Ziele , sondern
Sümpfe , in den Schlamm von Tannenberg , gerade
zum Waffertod führen . Der Rattenfänger von äfy
hatte sie dorthin gelockt.

Der Anschlag gegen König Konstanli»
Griechenland , der glücklicherweise unausgeführt biH
auf eine politische Verschwörung zurückzuführen, hll
London bezw. Paris ihren Sitz hatte . Den Hamb,
zufolge beobachteten Geheimpolizisten in Athen schon
Tage lang einen Mann , der sich in der Nähe üez'H
lichen Palastes herumlrieb und Erkundigungen üb» . ..
Ausfahrten des Königs einzog . Man schöpfte Berd, aL
verhaftete den Mann und durchsuchte dessen Wohnung.
wurden außer vielem Gelde zahlreiche Briefe in engj
und französischer Sprache beschlagnahmt , und es - .
festgestellt, daß der Verhaftete das Haupt einer große, ! ^
schwörerbande ist, die sich die Ermordung des Königs zu,,
gesetzt hat . Gewiffe Spuren führen nach Paris und Lo,
Es wäre ungeheuerlich , wenn englische Agenten Helfers
zur Ermordung des der Londoner Politik unbeisti,
Hellenenkönigs gedungen haben sollten . Der errate
Mordanschlag des Staatssekretärs Grey gegen den %
führer Casement in Christiania bewies allerdings , daß
englischen Politiker zur Erreichung ihrer Ziele auch not|
Meuchelmorde nicht zurückschrecken.

Frankreichs Industrie und Handel stehen
schwachen Füßen , daß besonnene Politiker der !
ernstlich vor Feindseligkeiten gegen den deutschen hH
warnen , den die französische Konkurrenz weder tot ftie
noch ersetzen könnte . Die Lage Englands , so sagt man,
grundverschieden von der Frankreichs . Frankreich kj
kaum üen Bedürfnissen seines eigenen auswärtigen Mai!
genügen und es sich daher nicht in den Sinn kam
lasten, den von den Deutschen freigelassenen Platz ein
nehmen . Die Mobilisation hat die Fabriken und GeH
geleert , überall mangelt es an Arbeitern . Die Versorg,
mit Rohmaterialien "wird immer schwieriger , das 5®
wirtschaftliche Leben ist gehemmt . Bevor man in Frach
an die Wiederaufnahme und Entwicklung von Handel
Industrie gehe, müsse man erst eine Handelsmarine sch«
die bisher völlig vernachlässigt worden sei. Wenn
Regierung da nicht energisch Abhilfe schaffe, so würde
nach dem Kriege fremde Flaggen die Handelsplätze i
nehmen sehen, die die französischen behaupten sollten.

Die Dardanellen.
Der Streit um des Kaisers Bark geht weiter,

der Ansicht von dem nahe bevorstehenden Fall Koch
tinopels sind sich die Verbündeten einig , aber schon zeigt
die Grundverschiedenheli der Herrschaften über die Teil«
der „Beute ". Bedächtige Stimmen , die jetzt in Engl,
immer zahlreicher austreten (ein Zeichen für die beginnt!
Verzweiflung !), warnen davor , sich um den Zanks
Konstantinopel schon jetzt in die Haare zu kriegen, j
Teilung solle einem späteren Kongreß Vorbehalten werii
Man kann zehn gegen eins wetten , daß dieser Kong»
wenn er je stattftnden sollte, eine Anzahl Kriegserklärmi
unter den jetzigen Verbündeten zu Tage fördern würde

Englisches Eingestündni » der Flollenbeschüdigi
gen vor den Dardanellen . Bei der Verteidigung
von den englischen und französischen Kriegsschiffen m
griffenen Forts Hamidieh 1 und 3 entwickelten die TA
selbst nach englischen Berichten eine hervorragende aiü
risttsche Fähigkeit . Die meisten in der Dardanellenmünk
befindlichen Schiffe erlitten Beschädigungen , das SO
schiff «Queen Elisabeth - wurde sogar dreimal t>«
schweres Feldgeschütz getrosten . Grohe Verluste P
die Flieger , die von einem englischen Flugzeugmuttüj
aufsteigen , das mit mehreren Flugapparaten und für
paraturen ausgerüstet ist. Sie müssen, um die verstell
türkischen Batterien aufzufinden , ganz niedrig fliegen >
werden deshalb fortwährend heruntergeholt.
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Gesellschaft Neapels , Dte Herren mit vlttzendenTDrdeussternetß^
die Tanten in prächtigen Gewändern , besät mit Diamanten
und Perlen.

Die Schönste unter den hier versammelten Schönen war
unstreitig Gräfin Nina . Sie sah entzückend aus in ihrem
mattweißen Spitzenkleide, aus dem die Brillanten und Rubinen
blitzten wie Sonnenstrahlen auf schäumenden Meereswogen.
Aber leuchtender ivie das Funkeln der Edelsteine war der
tiefe, heiße Blick ihrer dunklen Augen , in denen sich befriedigte
Eitelleit und triumphierender Stolz tvidcrspiegelteu.

Als die Musik intonierte , trat sie mit graziöser Betvegung
aus Fabio zu. „Du niußi mit mir tanzen , Cesar !" sagte sie
schalkhaft lächelnd. „Es ist Deine Pflicht , mit mir den Ball
zu eröffnen !"

„Ich fürchte. Du wirst einen schlechten Tänzer in mir
finden, " gab er scherzend zurück.

Sie runzelte leicht die Lstirn . „Du mußt Dich ein wenig
zusantmennehmen , Ccsar ! Es wäre zu unangenehm , und ich
könnte es Dir nie verzeihen, ivenn Du schlecht tanztest . Die
Kapelle wollte eine Qnadrille spielen, ich habe aber einen
ungarischen Walzer befohlen."

Fabio gab keine Antwort ; er legte seinen Arm um sie
und führte sie in den Saal . Sonderbare Gefühle kämpften
in ihm , — Haß und Leidenschaft zugleich, wilde Leidenschaft,
ivie sie den Alaun erfaßt , wenn er ein blühend schönes Weib
im Arme hält . Er wagte nicht, Nina anzusehcn, der ver¬
führerische Zauber ihrer Reize begann sich langsam in sein
Herz zu stehlen und doch durste dieses Herz nicht weich
werden , durfte nicht vergessen, daß es durch den Sckuvur der
Rache gebunden war.

Die ersten Töne des Walzers klangen durch den Saal.
Fabio war stets ein vorzüglicher Tänzer gewesen; er bewies
es auch jetzt, und Nina , die es bemerkte, schaute mit freudiger
Ueberraschung zu ihm auf . Die übrigen Gäste folgten dem
Beispiel des Brautpaares und in wenigen Minuten glich
der Saal einem lebenden Blumengarten , in dem sich die
schlanken Gestalten der Tänzer rhythmisch nach dem Takt der
Aluül ivieatc«.
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Fabios Herz pochte schneller und das Blut ivallte hcis
ihm. als er den warmen Atem seines Weibes an seiner Ws
fühlte ; er umschlang sie fester und drückte ihre kleine
Sic errötete vor Freude und ihn mit einem jener träultcr
süßen Blicke anschauend , die ihren Augen einen so unentuii
Zauber verliehen, flüsterte sie: „Endlich liebst Du mich!"

„Endlich ?" murmelte er. „Wie kannst Tu das sak
Hätte ich Dich nicht trau Anfang an geliebt, iväre ich«
das , was ich heute bim."

„O, anfangs versuchtest Du kalt p bleiben, aber ich rock
daß ich Dir zuletzt doch Liebe einslößen würde , — uud
behrelt recht. Ich glaube , jetzt würdest Du sogar Dein
für mich lassen!" "im

Er beugte sich über sie. „ Ich habe es bereits geil» ' 5
sagte er mit eigentütnticher Betonung , „denn um Deinetwil
tötete ich mein eigenes Ich ."

„Wie meinst Du das . amor mio ?" fragte sie verwund!
„Ich meine, daß Du mich gänzlich geändert hast,

war alt , — für Dich werde ich heute wieder jung sein,
für Dich soll mein erstarrtes Herz wieder heiß glühen>
die Lava des Vesuvs, — für Dich soll meine längst,» .
grabcne Vergangenheit wieder erstehen in ihrer ganzen Fu>>
— Tu wirst in mir einen Liebsten finden, wie ihn vielte P
noch kein Weib gehabt, noch jemals haben wird !"

Glückstrahlend lauschte sie seinen Worten . Sie liebte
die Leidenschaft der Männer zu entflaminen , und nichts ko»
ihr größere Befriedigung gewähren als der Gedanke, daß 1£‘
der weiberfeindliche Graf Oliva dem Zauber ihrer Reize
legen war.

Als der Walzer zu Ende , führte Fabio seine,
zu einem Sitz, sie der Fürsorge eines vornehmen rö«E
Fürsten überlassend, der ihr nächster Tänzer war . Er m
wendete sich einem jungen Mädchen zu, das in seinerK
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stand, der jüngsten Tochter eines reichen Neapolitaners-
war eine liebliche Erscheinung , mit sonnigen , lachenden
in ihrem weißen Kleide, einen Tuff Schneeglöckchen im **
Haar , wie die Verkörperung des Frühlings aussehen».



ß
dir

c etnei e, ne Bl1
t pPonai
fer obV

ht.
arten
reifer
rf sein
er De
°ueu

SgtÄ
andern
geradesvon ""

li
’t S t̂dben Vaterlandes erwachsen würde.
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MS Rede, mit er sich den deutschen Volksvertretern vor-
E & a&te  darauf der neue Schatzsekrelür Helfferich den Eta!
«P 'I betonte , daß künftige Meinungsverschiedenheiten

uu»H. (Vwrn Geiste erfüllt sein würden , der in diesem großen
smok Bd ^ rch alle deutschen Lande wehe . Dann ging der

™ auf die Finanzlage ein.
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den Standpunkt seiner Fraktion , Abg . Spahn (Ztr .)
'r®(, sich namens aller bürgerlichen Parteien im Sinne

... W gl -Ufrgtrtra - Darauf ging der Etat an die Budget«

d es ; gJJJonl Nächste Sitzung 18. März.
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Deutscher Reichstag.
»euisc- e« Reichstage.

«och sämtliche Staatssei.Botschafter Gerard beiwohnten.

-dessen dritter KriegSstyung
Zw 0 . sämtliche Staatssekretäre und in der Hofloge

. Ä>tl>0. Botschattee tRerord beiwohnten , hielt

"Lek "" des Feindes , uns auszuhungern , als trügerisch
Wie der Sieg bisher an unsere Fahnen ge»

flf 'u so würden wir den endgültigen Sieg erringen,
_F , in dauernder Friede zu neuer Blüte und Macht
"ilchen Vaterlandes erwachsen würde . In einer groß«

igelegten und vom Hause mit lebhaftem Beifallaufge-

Für den
die Feinde

Hirnen müssen. Es sind visifseö 10 Milliarden kriegs-
nötig . Abg . Hasse (Soz .) vertrat in maßvoller

^den Krieg entstandenen Schaden werden

Kokal-Uachrtchte« .
Weilburg.  den 12 . März 1915.
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* Kriegsanleihe. Die Löbnbcrgcr Mühte beteiligte
M, ön der neuen Kriegsanleihe mit einem Betrage von
RJqpO Mark.

; = Bon der Schiffahrt . Der Minister der öffentlichen
Leiten hat es in einem Erlasse als dringend erwünscht
Eucidbnet, daß mit der wieder beginnenden Schiffahrtszeit
W Wasserstraßen mehr als bisher ' zur Beförderung von
ELfn benutzt iveiden und zur Enliastuuq von Eisenbahnen
ttninageu, besonders da diese durch Miiilärbeförderungen
[fjufjg ganz oder teilrocife gesperrt seien. Im Zusammen-
Mc » mit Handelskammern , Schiffahrttreibenden und ande¬
rn Beteiligten soll darauf hingewirkt werden.

' Dos Kriegsministeriuin macht bekannt , bei den
ldörqrrüchen Behörden gingen vielfach Anträge auf Be¬
willigung von Familienunterstützungen ein mit der Begrün¬
dung. daß nach Angabe militärischer Vorgesetzter sämtliche
Emilien von Kriegsteilnehmern aus Antrag Unterstützung
krtiallcn müßten , also gewissermaßen ein Rechtsanspruch
darauf bestände. Ties sei nicht der Fall . Damit nicht
unnötige Hoffnungen erweckt ivürden, deren Nichterfüllung
vielleicht das Gefühl ungerechter Behandlung Hervorrufen
iönnte, sollen bei Belehrungen die Mannschaften darauf
hmgewiesen werden , daß der Anspruch aus Familienunter-
iliitzur.gen nicht allgemein » sondern nur im Falle der Be-
türftigkeit gegeben ist.

! X Apollo-Theater . Für kommenden Sonntag sind zivei
große, deutsche Dramen vorgesehen. Ter Zweiakter : „Ein
'flaue seiner Vergangenheit " wurde in der Fachpresse
überaus günstig beurteilt . Auch das große , dreiaktige Ge-
sellschasls-Drama : „Das geheimnisvolle Ahnenbildist
gleich vorzüglich in Spiel und Inhalt . Die neue Kriegs-
wochc Nr . 10 , welche hauptsächlich Originalaufnahmen
mi  dem Westen bringt, dürfte alt und jung interessieren.
Ter weitere Spielplan enthält eine Reihe guter Humores¬
ken. Naturaufnahmen und Komödien , sodaß das Programm
an Vielseitigkeiten und Gediegenheit nichts zu wünschen
übrig läßt . Ein reger Besuch ist deshalb zu wünschen.

o Für die Nationalstistnng für dle Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen gingen beim hiesigen Postamt iveiter
ein: Von der Stadt Weilburg 30 Mark.
' (!) Einen neuen Fahrplan ivird es cu* 1. Mai geben,

«chon die fortgesetzten Aendernngen des bestenden Fahr¬
plans machen einen Neudruck der amtlichen Fahrpläne
«oiivendig. Bestimmte Aendernngen sind bis jetzig noch
nicht zum 1. Mai in Aussicht genonunen worden . Etwa¬
ige Zugvermehrungen und Verbesserungen sollen ivie bis¬
her von Fall zu Fall angeorduet und eingesührt iverdeu.

Provinzielle und vermischte Nachrichten.
Diez, 10 . März . Der seit dem 15. Januar vermißte

städtische Arbeiter Mager ist vorgestern bei Nassau aus
der Lahn gelandet worden . Mager scheint seinerzeit abends
auf dem Heiinwege in die damals hochgehende Lahn oder
Aar geraten und ertrunken zu sein.

Berlin . 11 . März . Die Kriegssammlung der Postbe¬
amten hat dem „Bert . Tagbl ." zufolge nach dem Abschluß
der letzten Tage den Betrag von 907 000 Mark erreicht.

Zürich, 10 . März . Die Neue Züricher Zeitung , deren
dkutschuufreundlicher Ton vor dem Krieg mehrfach Anlas;
zu Beschwerden gab , schreibt in einem Leitartikel über Hrü¬
den bürg: „Es ist kaum ein halbes Jahr her , da kannte
man den Namen Hindenburg noch nicht ; da war er we¬
nigstens nicht über einen kleinen Kreis von Bekannten hin¬
ausgedrungen , und heute ist er iin Munde aller Welt,
nicht bloß in Deutschland , sondern in ganz Europa und
darüber hinaus . In ivenigen Tagen hat er sich eine Be¬
rühmtheit erworben , wie sie etiva dem ersten Napoleon
zuteil wurde , als ihn seine Siege in Italien aus dem bis¬
herigen Dunkel in den Glanz einer geschichtlich großen
Persönlichkeit emporhoben . Hindenburg ist in der Tat bis
jetzt der einzige Mann , der sich in diesem Weltkriege eine
weltgeschichtliche Stellung verschafft hat.

Mn großer englischer Dampfer torpediert ?
Haag, 11. März . Aus England zurückgekchrte Hol¬

länder , die zu Reederkreisen in engen Beziehungen stehen,
erzählen , daß in Liverpool ein Gerücht umlaufe , wonach
ein 30 000 -Tonnendampfer der Eunard -Line in der letzten
Woche , 32 Seemeilen westlich Liverpool , torpediert worden
sei. Das Schiff sei aber nickt zum Sinken gekommen , da
die Schotteneinrichlunge » gewirkt hätten ' und fünf Schotten
geschlossen werden konnten . Begleitet von zu Hilfe eilenden
Dampfern und Torpedobooten konnte das Schiff in den
Hafen geschleppt werden . Der Vorfall werde in England
streng geheimgehalten , um im Passagieroerkehr zwischen
England und Amerika keine Störung eintreten zu lassen.

Kehle Nachrichten.
Nicht .11 20 - , sondern .11 12 -.

Berlin , 11 . Mrz . (W . T . B . Amtlich .) Die britische
Admiralität gibt bekannt , daß das vom Terpedobootszer-
störer „Ariel " vernichtete deutsche Unterseeboot nicht „U
20", sondern „u 12" ist. Von der 28 Mann starken Be¬
satzung des Bootes sollen 10 Mann gerettet sein.

Der stellvertr . Chef des Admiralstabes,
v. Behnke.

Berlin , 11 . März . Der „Berl . Lokal - Anz ." meldet:
Leutnant Freiherr v . Schorlenier vom Kürassier -Regiment
Nr . 4 , der jüngste Sohn des preußischen Landwirtschafts-
Ministers , ist gestern,bei einem Sturmangriff gefallen.

Berlin , 12 . März . Der Berl . Lokalanz . melde! aus
Athen : Die Engländer und Franzosen versuchten vom Golf
von Daros aus zur Bezwingung der Dardanellen wieder
Truppen zu landen . Als 2000 Mann gelandet waren,
griffen die Türken an und zivangen den Feind , sich unter
vernichtenden Verlusten wieder einzuschiffen.

Berlin , 12. März . sctr . Bln .) Die „Voss. Ztg . "
meldet aus Stockholm : Jn Paris sind eine Reihe Arnarchisten
verhaftet ivorden unter der Beschuldigung , den Deutschen
Mitteilungen über französische Kriegsmaßnahmen geliefert
zu haben.

Berlin , 11 . März . Das „Berl . Tagbl ." schreibt : Eine
Abordnung der ostpreußischen Lehrerschaft legte gestern
nachmittag am Sarkophag der Königin Luise einen Kranz
nieder . Im Anschluß daran zogen 460 aus Ostpreußen
geflüchtete Familien am Sarkophag der Königin vorüber.

Berlin , 12 . März . Nach der Berl , Morgenpost hat
der Reichstagsabgcordnete Ernst Bassennarm , Major und
Adjutant des Militärgouverneurs von Antwerpen , das
Eiserne Kreuz erster Klasse erhalten.

München, 11 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der frü¬
here Erzherzog Ferdinand Karl , der jüngere Bruder des
verstorbenen Thronfolgers , Erzherzogs Franz Ferdinand,
der seit einigen Jahre » unter dem bürgerlichen Namen
Ferdinand Burg hier lebte , ist gestern nacht gestorben . Die
Beisetzung erfolgt in Obermais bei Meran.

Basel , 11 . März . (W . B . Nichtaintlich .) Nach einer
Athener Meldung der „Basler Nachrichten " ist in den

Dardanellen ein weiterer Ueberdreadnought der Klasse Oueen
Elizabeth eingetroffen.

Beresford dementiert«
(ctr . Bln .) Nach Meldungen mehrerer Blätter soll der

englische Admiral Lord Beresford gesagt haben , daß die
gefangenen Offiziere der deutschen Unterseeboote aufgehäagt
werden sollten . Dazu berichtet nun der „Berl . Lokalanz ."
aus Genf : Ein persönlicher Freund des Admirals Charles
Beresford erklärte die diesem zugeschriebene Aeußerung für-
apokryph . Richtig sei nur , daß Beresford die Umstände,
unter denen die Mannschaft des torpedierten englischen
Dampfers „Tangistaa " mit diesem unterging , lebhaft kri¬
tisierte.

Amtlicher Teil.
I . 1740 . Weilburg , den 11 . März 1915«

Bett , die Schweinezählung am 15. d. Mts.
Im Anschluß an die Bekanntinachung vom 7. März

d. Js . I . 1560 Kreisblatt Nr . 56 mache ich darauf auf¬
merksam , daß nach 8 4 der Buudesratsverordnung vom 4.
März 1915 falsche Angaben bei der Zählung unter Strafe
gestellt sind . Die Bestimmung lautet:

„Wer vorsätzlich eine Anzeige , zu der er auf Grund
dieser Verordnung aufgefordert wird , nicht erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch kön¬
nen Schweine , deren Vorhandensein verschwiegen wird,
im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden . "

Der Königliche Landrat.
Lex.

Limburg , de» 6. März 1915.
Die Maut - und Klauenseuche in der Geineinde Nie¬

derzeuzheim ist erloschen.  Die erlassenen viehseuchenpo¬
lizeilichen Anordnungen sind aufgehoben.

Der Landrat.
I . V . : Kirsch.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 14 . März , vormittags 10 Uhr , pridiyt
Hofprediger Scheerer.  Lieder Nr . 81 u. 134 . Kinder-
gottesdienst : Kinderharfe Nr . 40 (Eines wünscht ich mir
etc.) Nachmittags 2 Uhr predigt Parrer Möhn  sKriegs-
andacht .) Lied Nr . 277 . — Die Amtswoche hat Hofpr.
S ch e er e r.

Katholische Kirche.
Freitag nachm . 6 1/2 Uhr Kriegs - und Kreuzweg¬

andacht . Samstag nachin . 5 Uhr Beichtgelegenheit , 6 Uhr
Salve.

Sonntag 7 Uhr Beichtgelegenheit , 8 Uhr Frühmesse,
93/ä llhr Hochamt mit Predigt , 6 Uhr nachm . Fasten¬
predigt mit Andacht.

Während der Woche 7 Uhr heil . Messe . Montag
und Donnerstag eine zweite heil . Messe um 8 Uhr.

Synagoge.
Freitag abends 5 Uhr 50 Min . Samstag morgens

8 Uhr 30 Min . Nachinittags 3 Uhr 30 Min . Abends
7 Uhr 10 Min.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Samstag , den 13. März 1915.
Vorwiegend trübe und nebelig , nur zeitweise etwas

aufheiternd , ohne erhebliche Niederschläge , ein wenig kälter.
Wetter in Weilburg.

Höchste Lufttemperatur gestern 3"
Niedrigste „ heule 1"
Nicderschlagshöhe 0 «um
Lahnpegel 2,50 in

Ein dreijähriges

Arbeitspferd
treu und zugfest unter Garantie zu verkaufen.

Karl Külmar , Weilmünster
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Auf Fabios Frage , wie ihr der Ball gefiele, erwiderte
i>e smüchtern, aber mit leuchtenden Blicken: ..O, herrlich ! Es
ist wie in einem Feenland ! Sie müssen wissen, dies ist mein

mdüi ^ « all !"
„Dann fühlen Sie sich wohl sehr glücklich?" fragte er

lächelnd.
„Ja !" gestand sie freimütig , „so glücklich wie noch nie

™meinem Leben. Und sonderbar, " fügte sie niit naiver Un-
ber ich»mk hinzu, „erst seit heute weiß ich, daß ich schön bin !"

— uuöi »Ah, wer hat Ihnen das gesagt?"
c Dein Ä _ .„Ein hoher Herr, " enlgegnete sie errötend , „der Fürst von

^ichano. Er meinte , ich sei die Schönste hier, und er ist doch
i» vornehm, um etwas zu sagen, was nicht wahr ist."
„ Mio berührte die Schneeglöckchen, die sie am Busen trug,

»̂ ehen Sie Ihre Blumen an , mein Kind !" sagte er ernst,
»'ütt armen Dinger beginnen bereits in dieser heißen Lust zu
vttwelken. Wie glücklich würden sie sein, befänden sie sich
Mer in dem kühlen, feuchten Boden der Erde , ihre kleinen
Eckchen im frischen Windhauch bewegend. Meinen Sie , sie

urden sich jetzt beleben, wenn der hohe Fürst von Majano
Mn sagte, sie seien schön? So ist es auch mit Ihrem Leben
tta Ihrem Herzen, mein liebes Kind , einmal von dem ver-

.. I? euer  der Schmeichelei verführt , werden beide so
Sie liebte> dahinwelken wie diese zarten Blüten . Und überdies,
nichts kon- tyas  Schönheit anbetrifft , halten Sie sich für schöner als jene
ike, daß p dort?" Damit deutete er auf Gräfin Nina . Das junge
iKi Reizel Aachen blickte nach der Richtung hin und ein Schalte » des

. verdunkelte ihre klaren Augen . „O, " rief sie halbver-
seine Kak My , „hätte ich solche Juwelen und eine so prächtige Toilette,
en rö» E vielleicht auch so aussehen !"
tr#  tzr sek diese Kindesseele ist schon vergiftet !" dachte Fabio
l 's-'»« %itaner»' ,
üben 1F«rtsetzmi-> f. lgt.)
n
chenb.

Die Kriegsanleihe auf dem Lande.
Ein Umstand , der namentlich unter den ländlichen Ber-

hältniffen der Zeichnung der Kriegsanleihe hinderlich ist, ist
die Bestimmung , daß Zeichnungsbeträge bis 1000 Mark bis
zum 14. April ungeteilt berichtigt werden müssen. Gegen
die Bestimmung an sich läßt sich nichts einwenden . Sie ist
für eine glatte Abwicklung der Riesenarbeit bei den Kaffen
zweifellos unumgänglich . Aber sie hindert den kleinen
Mann , namentlich auch den Landwirt , die erst nach dem
14. April flüssig werdenden Gelder in vollem Umfang anzu¬
legen . Insgesamt für das ganze Reich handelt es sich da
zweifellos um einen nicht geringen Betrag . Deshalb ist es
zu begrüßen , daß laut „Köln . Ztg ." Vertretungen länd¬
licher Gemeinden des Rheinlandes auf Wunsch der Zeichner
unter 1000 Mark einen dem Zeichner etwa fehlenden Bar¬
betrag zunächst vorschießen , und die Tilgung des Vor¬
schusses erst bis zum Schluß dieses Kalenderjahres ver¬
langen . Die gezeichneten Stücke müflen natürlich so lange
als Pfand bei der Gemeindekaffe hinterlegt werden . Den
kleinen und kleinsten Kapitalisten wird hierdurch die Mög¬
lichkeit geboten , auch die in den Sommermonaten noch
flüssig werdenden Gelder und Ersparniffe schon jetzt auf die
Kr 'egsanleche zu zeichnen.

Besondere Beachtung verdient der Umstand , daß in
weiten Kreisen der ländlichen und kleinstädtischen Be-
völkerung eine Abneigung gegen Anleihepapiere überhaupt
besteht . Hier müßte aufklärend gewirkt und die Be-
völkerung dahin gebracht werden , daß sie nach Maßgabe
ihrer Kräfte auf die Anleihe zeichnet, die das Vaterland in
so ernster Stunde auflegt . Der Erfolg auf dem Lande und
in den Kleinstädten kann auch zahlenmäßig eine erhebliche
Summe erreichen . Denn nach der amtlichen Statistik zählt
das Deutsche Reich über 72000 ländliche Gemeinden und
Städte unter 2000 Einwohnern . Werden durch intensive
Bearbeitung der kleinen Leute in jedem Orte durchschnittlich
nur 2000 Mark (also 20 mal 100 Mark ) gezeichnet, fp er-

gibt sich für das Reich schon etne Summe von 150000 000
Mark . Der Wert dieser Kleinarbeit ist also durchaus nicht
gering anzuschreiben.

Der preußische Landtagsschtutz hat zum ersten
Male während des Krieges Anlaß zur Äußerung politischer
Meinungsverschiedenheiten geboten . Angesichts der ernsten
Zell und des gemeinsamen großen Zieles haben diese Diffe¬
renzen jedoch kein nachhaltigeres Echo erweckt, man ist über
sie schnell zur Tagesordnung zurückgekehrt, die in den beiden
Worten „kämpfen und siegen" gegeben ist. Wenn Polen
und Dänen an der sie betreffenden Politik der preußische»
Staatsregierung jetzt noch reine Änderungen wahrnehmen
konnten und sich daher veranlaßt fühlten , an der Abstimmung
über den Etat nicht teilzunehmen , so ist doch mit Recht
hervorgehoben worden , daß für den preußischen Staat kein
Anlaß vorliegt , den Krieg und die Ereigniffe während deS
Kriegszustandes anders zu werten , als mit der Berettschast
zu einem fteundlichen Entgegenkommen nach dem Kriege,
falls sich auch dann noch zu unser aller Freude ein grund»
sätzlicher Wandel in den Gesinnungen und in der Betätigung
der Polen und Dänen gegenüber dem preußischen Staat«
und dem deutschen Volkstum zeigt.

Die Erhaltung unseres Koloaialbefihes hält auch
die Reichsregierung für ganz selbstverständlich , wie aus der
Aufstellung des Etats für alle unsere Schutzgebiete hervor¬
geht . Der Fonds für die einmaligen Ausgaben des ordent¬
lichen Etats ist um die aus ftüheren Jahren noch verfüg-
baren Beträge noch erhöht worden , so daß für die Kolonien
in dem Augenblicke, in dem wir ihre Verwaltung wieder
ungehindert übernehmen können , zu besonderen Aufwen --
dungen hinxclchenKe Gelder zur Verfügung stehe« . -
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Eine englische
Torpedoboots

Patrouille
vor Dover zeigt unser
heutiges Bild . Im Hin¬
tergründe ist die felsige
Küste von Dover deut¬
lich sichtbar.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise her ?Û J

Teilnahme während der Krankheit und bcj tlJ

Heimgang unserer lieben , unvergesslichJj
Entschlafenen und Herrn Pfarrer Möhn

die trostreichen Worte am Grabe sagen wj
herzlichen Dank.

Sonntag , den 14. März, abends 8 Uhr,
im „Weilburgcr Saalbau"

Zweitervaterländischer Bortrags-Abeud
veranstaltet vom Lokal-Gewerbeverein mit freundlicher Mit¬
wirkung des Rhein-Main-Berbands für Volksbildung und der

Gesangsabteiluug der hiefigen Landsturm-Kompagnie.
Bortragsfolge:

I . Teil.
1. Eröffnungsansprache mit Kaiserhoch.
2. Männerchor „Hymne" . Mchul.
3. Rezitation aus „Die Glocke" von . . Schiller.
4. Marsch für Cello und Klavier
5. Rezitation „Der Abschied" von . . . Uhland.
6. Volkslieder für Cello und Klavier . . Schlemüüer.
7. Männerchor „Teure Heimat dort am

Rhein " . Brodt.
II. Teil.

Dos eiserne Nreuz.
Lebensbild in einem Akt von E. Wichert.

P gr son en:
Freiherr Eberhard von Schleusach, Rittmeistera. D.
Leopoldine von Schleusach, seine Schwiegertochter.
Konrad, Offizier i£)re fiinbetMagda
Kaspar Rauthaler, Schloßverwalter.
Edmund Karstet, Assessor und Landwehr-Offizier.Em Diener. °

HI . Teil.
8. Männerchöre a) „Der Soldat"

b) „Schwertlied"
10. Rezitation „Das Nothemd" . . . .
11. Cellovortrag „Träumerei " . . . .
12. Rezitation a) „Die Schlacht" . . .

b) „Tod der Lüge" . . .
13 . Cellovortrag mit Klavier „Aus dem

Kaiser-Quartett " . Haydn.
14 . Allgem . Schlußgesang „Deutschland über alles ".

— Rauchen verboten. —
Hierzu ist jedermann, außer Kindern unter 14 Jah¬

ren sreundlichst emgeladen. Eintritt frei.
Zur tcilweisen Deckung der Kosten Programme am

Eingang zu 25 Pfg . Der Ueberschuß dem Roten Kreuz.
Der Vorstand des Gewerbevereins.

. Silcher.
C. M . v. Weber.

. L. Uhland.

. Schumann.

. Schiller.
R . Kahn.

Bekanntmachung.
Betrifft Erhöhung der Preise für die Kaufgräber und Grüfte.

Die städtischen Körperschaften haben beschlossen, als
zweiter Nachtrag zur Friedhofsordnung für die Stadt Weil-
burg vom 29. Augult 1899 den § 5 dahin abzuändern,
daß Kaufgräber statt 40 Mark mit 60 Mark und Grüfte
für 2 Särge statt 180 Mark mit 300 Mark berechnet werden.

Vorstehender Nachtrag 2 zur Jriedhofsordnung liegt
rn der Zeit vom 14. bis 26. d. Mts . im Geschäftszimmer
Nr . 4 der Bürgermeisterei offen. Einwendungen sind in
der genannten Zeit bei dem Unterzeichneten Magistrat gel¬
tend zu machen.

Weilburg, den 10. März 1915.
_Der Magistrat.

In 18 Auflage ist erschienen:

Geflers Gefchaftshandbuch
(Die kaufmännische Praxis ) .

Dieses Buch enthält in klarer, leicktoerständlickerDar¬
stellung : Einfache, doppelte und amerikanische Buchführung
(einschließlich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kauf¬
männischen Briefwechsel (Handelskorrespondenz) ; Kontor¬
arbeiten (geschäftliche Formulare ) ; Kaufmännische Propa¬
ganda (Reklameivesen) ; Geld-, Bank- und Börsenwesen.'
Wechsel- und Lchcckkunde; Versicherungswesen; Steuern
und Zölle ; Güterverkehr der Eisenbahn ; Post-, Telegraphen-
und Fern,prechoerkehr; Kausmänn' sche und gewerbliche
Rechtskunde; Gerichtswesen: Uebersichten und Tabellen;
Erklärung kaufmännischer Fremdwörter und Abkürzungen -
Alphabeiisches Sachregister.
In wenigen ~
Jahren über * ' 0 000 Exemplare verkauft r

Tausende glänzender Anerkennungen. Herr Kauf¬
mann Aug. Ramdor , Lehrer am Büsch-Institut in Ham¬
burg schreibt: „Es ist das beste Handbuch für kauf¬
männische Praxis unter all den Dutzenden Werken ähn-
lichen̂ Jnhalts , die ich beruflich zu prüfen hattet . _ Das
384 Seiten starke, schön gebundene Buch wird franko ge-
liefert gegen Einsendung von nur 3,20 Mk. oder unter
Nachnahme von 3,40 Mark.

Richard Oefler, Verlag, BerlinSW . 29.

Bekanntmachung

Die trauernden Hinterbliebenen

Bürgermeister P. Bock und
Familie.

Nachdem auf Grund der Anordnung des Kreisaus-
schusses zur Regelung des Brot - und Mehlverbrauchcs die
Brotbücher an die hiesigen Einwohner durch uns ausgegeben
worden sind, dürfen seil Montag , den 8. März d. Iß . die
Bäcker und Händler Mehl und Backwaren nur gegen diese
Brotbücher verabfolgen.

Es ist hierbei folgendes besonders zu beachten:
Personen , die nach auswärts auf Arbeit gehen und

an ihrer Arbeitsstelle selbst für ihre Beköstigung sorgen
müssen, erhalten das Brotbuch von der Ortsbehörde ihres
Wohnortes ausgestellt. Diese Personen müssen sich ihr Brot
zur Arbeitsstelle mitnehmen.

Für solche Personen (Näherinnen , Waschfrauen usw.),
die bei ihrem auswärtigen Arbeitsgeber den ganzen Tag
über verköstigt werden, wird das Brotbuch von der Orts¬
behörde des Arbeitsortes und zwar für den Arbeitsgeber
ausgestellt. Halbtagsarbeiter (Stundenmädchen ) erhalten das
Brotbuch ebenfalls von der Ortsbehörde ihres Wohnortes
und müssen sich eventuell ihr Brot an den Arbeitsort
mitnehmen.

Die Brotbücher reichen für 4 Wochen, für jede Woche
sind zwei Blätter vorgesehen, die Blätter für die einzelnen
Wochen sind durch Farben von einander unterschieden.
Die zwei Blätter enthalten 14 Marken, für die 14 Marken
kann die der Person zustehende Menge Mehl oder Back¬
ware entnommen werden, näheres darüber enthält die
Rückseite des Buchumschlages.

Die Brotkarten haben nur für die Woche Gültigkeit,
die aus den Karlen vermerkt ist, eine llebertragung auf
eine andere Woche findet nicht statt, auch darf ‘ auf eine
'pätere Woche bestimmte Karte Mehl oder Brot im Voraus
nicht abgegeben werden. Die am Schluffe des letzten Tages
der Woche etwa nicht verivendete» Brotkarten sind ungültig
geworden.

Für jede zugehendc Person (z. B. durch Geburt , Auf¬
nahme eines Dienstmädchens, eines Knechts oder einer
anderen Person in dem Haushalt ) wird auf Antrag des
Haushaltungsvorstandes von dem Tage ab, an dem die
Anmeldung erfolgt, ein Brotbuch ausgehändigt . Es werden
vorher von hier aus soviel Karten aus dem Brotbuch ab¬
getrennt als bereits Tage vom Zeitpunkte der Gültigkeit
des Brotbuches bis zum Tage der Anmeldung verflossen
sind, sodaß das Brotbuch alsdann nur noch soviel Karten
enthält , als der betreffenden in Zugang gekommenen Person
für den Rest der Gültigkeitsdauer des Brotbuches zusteht.

Die abgeirenntcn Karten sind bis auf Weiteres sorg¬
fältig auszubewahren.

flsür Personen, die innerhalb des Oberlahnkreises zu-
und abgehen werden Brotbücher innerhalb der Gültigkeits¬
dauer des Brotbuches nicht abgegeben bezw. zurückverlangt,
da diese Personen die in ihrem früheren Wohnorte aus¬
gestellten Brotbücher bis zum Schluffe der Gültigkeitsdauer
derselben weiter benutzen können. Die Brotbüchcr der durch
Tod oder durch Wegzug nach einem Orte außerhalb des
Oberlahnkreises abgehenden Personen sind hierher zurück¬
zugeben.

Die Bäcker und Händler, die nur gegen Vorlage der
Brotbücher Ware für die aus der einzelnen Karle ange¬
gebene Zeit abgeben dürfen, haben die von ihnen selbst
aus dent Brotbuche abzutrennenden Karten sorgfältig zu
sammeln, da sie nur gegen Rückgabe der Karten Mehl,
und zwar nur das durch dieselben dargestellte Quantum
wieder beziehen können. (§ 7 der Verordnung .) Die ge¬
sammelten Brolkarken lind an jedem Montag , also zunächst
am 15. März d. Js . bis nachmittags 6 Uhr an uns,
Zimmer Nr. 2 der Bürgermeisterei abzuliefern.

Ohne Rückgabe der Karten darf keinem Bäcker oder
Händler weiter Mehl verabfolgt werden. Die Nichtbefolgung
dieser Porshrift durch die Bäcker und Händler bedeutet für
dieselben die Stillegung ihrer Betriebe.

Weilburg . den'9. März 1915.
Der Magistrat : Karthaus.

Ahausen den 11. März 1915.

Vorschuß Demi! SchuM
Eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflitz,^
Sonntag , den 14. März 1915- nachmitt«- *

Uhr begmnend, findet im Saale des Gastwirts H . o,.
dahier die diesjährige

statt.
Generalversammlung iß"

32
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Tages - Ordnung:
1. Rechenschaftsberichtpro 1914.
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des

stand es. ' Sn»
3. Verwendung des Reingewinns.
4. Wahl der Einschätzungs-Kommission nach § 71Status.
5. Wahl de§ Direktors und Kontrolleurs.
6. Wahl dreier Aufsichtsratsmitglieder.
7. Aenderung der Geschäftsordnung.
8- Besprechung über Vereinsangelegenheiten.

Die Jahresrcchnung liegt vom 7. März ab 8
lang in dem Bureau des Vereins zur Einsicht offen.

Schupbach , den 4. März 1915.
Der Vorsttzende - es Aufstchtsrates:

Wilhelm Klein.

«red
rfori

Hchs im Grundbuche von Weilmünster Band XIf».
&  Blatt 413 auf den Namen der Ehefrau des ML W
Anton Plitsch . Margarethe geb. Lippert , vom, ^
verwitwet gewesene Wilhelm Schmidt zur Spitz«
miihle bei Rohnstadt eingetragene

Hrundkück
und das im Grundbuch«von Weilmünster Band XIV ®A| fl:
414 auf den Namen der Ehefrau des Müllers Anton Plits cs
Margarete geb. Lippert , vormals verwitweteM
Helm Schmidt zur Spitzenmühle bei Rohnft«
und die Eigentumserben ihres ersten Ehemanns nachi,
säuischem Leibzuchtsrechteingetragene

Grundstück
sowie die im Grundbuche von Rohnstadt Band II Äli
34 auf den Namen der Müller Anton Plitsch G
frau , Margarethe ged. Lippert , verwitwet gen
jene Heinrich Wilhelm Schmidt zur Spitz
Mühle bei Rohnstadt und die Eigentumserben ilj
verstorbenen 1. Ehemannes nach nassauischem Leibzuchi
recht eingetragenen

Grundstücke
(Wohnhaus mit Mahlmühle usw.)

werden am 29 . April 1915 , vormittags 10>/2 11
durch das Unterzeichnete Gericht im Gemeindezimmer
Rohnstadt zwangsweise versteigert.

Weilburg , den 4. März 1915.

Königliches Amtsgericht.
Morgen Sonnabend

großer Ausnahmetag
Ia Rindfleisch (kein Kuhfleisch) per Psd . 0,8» J

un

'

Ia Kalbfleisch(ohneAusnahme d. Stückes)
Ia Schweinefleisch „
Ia Schinken zum Einlegen
Ia Zervelatwurst

bei Abnahme von 10 Pfund
Ia Mettwurst

bei Abnahme von 10 Pfund
la Fleischwurst und Preßkopf
Ia Leber- und Blutwurst
Ia Hausmacher Blutwurst

Roastbeef und Lende » im Ausschnitt.

Metzgerei Schwarz
Telephon Nr . 141.

NB. Bestellungen per Telephon werden prompt ausgesW'fr

0.60
0,90
0.90
1,eo
1,50
1,20
1.10
0.90
0,70 ,
0,70

:nbei

'

Morgen Samstag abend 8 '/., Uhr
Kiliullll Probe in der ttirche. Pünktliches
und vollzähliges Erscheinen erbeten.

gjttegen Umzug ist die Kreiskaffe am 15. und 16
Mts . geschlossen.  Sie befindet sich dan»

bnrgerstraße 25. Geöffnet ist sie für den Verkehr an a
Werktagen mit Ausnahme der 2 letzten jeden Movast
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